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Astrologische
Kalende.rpracrica,

auf das Schalt-Iahr 1768.

Von den vier Jahrszeiten.
I. Von dem wmter.

c?>as Winterquartal dieses Jahrs hat seinen

Ansang genommen den 22tcn neuen oder
iiten alte» 'Christmonat des vorigen 1767^
Jahrs / des Morgens früh um 12 Uhr zo M.
Hauptregent dieses Quartals solle die Sonne
fern, ihre Mjtreqenten aber im Jenner der
Mercurius, und im Horuung der Salurnus.
Nach astrologischer Meinung wird die W>N'
terwitterung sich ergeben, wie folget:

Im Anfang des Jenncrs und Jahrs ist die
Witterung rauh und unfreundlich; die Mitte
des Monats ist etwas angenehmer, doch kalt
genug, und das Ende desselben will zwar ge-
linder, aber auch desto unlustiger, dunkel und
«aß seyn.

Besteige dich selbst das zu meiden,
So da an andern nichr kanst leiden.

Der Hornunq gehet zwar kalt und troken
ein, aber bald kommt gelinderes und feuchtes
Wetter; die Mitte des Monats dörfte mei«
ileus regnerisch seyn, und wann das Ende
herbeyrukt, so ist rauhe Lust, Risel, Schnee
und Wind zu gewartes.

Um Nebensachen rausst man stch,
Und laßt die Hauplsach in dem Stich.

die Mitte dorfte^es wiedrum zimlich kalt wer-
den, und gegen dem Ende findet stch gelindes,
aber feuchtes und unlvstigcs, zuweilen stör-
misches Wetter ein.

Sey sparsam, eh stch Mangel zeiget,
So wird dem Mangel vorgebeuget.

I I. von dem Frühling.

Das erfreuliche Frühlingsquartal nimmst
dermalen seinen pünktlichen Anfang bey uns
den 2oten neuen oder sten alten Merz, des

Morgens um 2 Uhr 20 Min. Die Astro-
logi geben zum Hauptregentc-n des Frühlings
den Mond an, und gesellen demselben^ inl
Aprillen den Mercurium und im Mayen die
Venus bey. So viel sich von der Witterung
dieses Quartals muchmassen lasset, dörfte sich

selbige folgendergestalt einstellen:

Der Avril gehet zwar schön und lieblich
ein, aber gleich nach dem Vollmond ist schau-
riqtes Regcnwetter zu gewarten, bis aus die
Mitte des Monats, hernach wird es etwas
kälter, bleibet aber unlustig, und gegen dem
Ende wird das Wetter abwechslend fty».

ES ist viel bester schamhaft schweigen,
AIS stch im Reden frech erzeigen.

Im Anfang des Merzen ist unlust'ges, fcuch. Der May lasset in seinem Anfang ordent-
tes und neblichtes Wetter zu vermuthen; um liehe Frühlingswltterung hoffen ; gegen den»

Mit.>



Mittel findet sich neblichtes und feuchtes Wet-
M, und hernach heitere, aber etwas kühle
Taste ein ; wann das Ende des Monats herbey-
^ket, komt veränderliche Witterung.

Durch eigennüziges Betragen
Kon man das Glut zum HauS ausjagen.

I« Anfang des Brachmonats ist das Wet-
!^warm, übrigens aber veränderlich; durch

^ Mitte dürfte die Luft meistens trüb und
^Merifch ftyn; und gegen Ausganq des Mo-

ist fruchtbare, warme und nicht zu tro-
Me Witterung zugössen-

Lust und -Lieb zu den Geschafften
Stärket die sonst schwachen Kräften.

III. von dem Sommer.

Das nuzbare Sommerquartal gebet uns
astronomischer-Rechnung dermalen ein

M 2iten neuen oder roten alten Brachmo-
M, Morgens frühe um > 2 Uhr 50 Min.
^>e Venus solle sich als Hauptregent des

hartals erzeigen, und zu Gehülfen haben:
^ Heumonat den Mercurius, im Augstmo-
U den Saturnus, und im Herbstmonat den

Mirs. Die Witterung belangende, lasset fich
Astendes muthmassen:

« Der Anfang des Heumonats dürfte mei-
dunkel, unlustig und regnerisch seyn;

^ch die Mitte ist schürn und kräftig warme
k°N!»lerwitterung zu hosse», und gegen dem

wird die Lust meistens schwülstig und
Gewittern geneigt seyn.

Sorg akervordrist vor dich,
Doch laß auch andre nicht im Stich.

y
Der Augstmonat ist in seinem Anfang träft

6 warm, aber öfters regnerisch; die Mit-
bts Monats dürfte hizig ftyu, und zulvei.

len starke Gewitter gebm, die lczten Tage

Mr sind etwas unlustig, mit neblichter Lust.

Ein Scherz zur Unzeit vorgebracht,
Gar leicht aus Freunden Feinde macht.

Der Herbstmonat gehet ein bey heiterer
Luft, bald aber stnden sich Nebel ein, und das

Wetter wird veränderlich, und die Nächte

kühl; wann die erste Helste des Monats vor.
bey ist, folget liebliche Witterung, so bis zum
Ende anhalten dürfte.

Der andre Lcut verächtlich hält,
Leicht sechsten in Verachtung fällt.

I V. von dem Herbst.
Das lezte JahrsguartM der Herbst, nim-

met nach gewöhnlicher Eintheilung dißmal sei-

ncn Anfang den 22ten neuen, oder uten al.
ten Herbstmonat, Nachmittag um 2 Uhr 20 m.
Als Hauptregent des ganzen Quartals wird
der Mars angegeben, er solle aber zu Gchül.
fen haben im Weinmonat den Jupiter, und
im Wintermonat die Sonne. Die Witterung
des Herbstquartals dürfte nach astrologischer
Muthmaßung sich ereignen, wie folget:

Die ersten Tage des Weinmonats sind 7iev«

lich, und bis auf die Mitte desselben ist gutes
Herbstwclter zu hoffen, hernach kommt nasses

und stürmisches Wetter, und gegen Ausgang
des Monats wechselt Nebel, Regen und Son>
nenschein mit einander ab.

- ES ist zuweilen wohl gethan,
Daß man flch aider stellet an.

Mit Eingang des Wintermonats findet fich
kaltes Regenwetter ein, die Mitte des Monats
bringet Schnee und Wind, und hernach will
fich ordentliche u«d nicht gar herbe Winter-
Witterung bis zu Ende des Monats, einstellen.

Versäum nicht deine eigne Sachen,
Um das zn sehn, was andre machen.

D z Der



Der Anfang des Chri-stmonats dörfte zim-
Ach unfreundlich, neblicht und duftig seyn;
durch die Mitte sind bey zunehmender Kälte
einige heitere Tage ;u gewarten, das Ende aber
des Monats und Jahrs ist rauh und dunkel.

Was nicht vermag die Liebesfiärk,
Sezt die Beständigkeit ins Werk.

von den Finfternussen.
Es begeben sich in diesem z Sonnen, und

z Mondssinsiernuffcn, leztere können wir alle

drey, von den erster» aber kciue sehen.

Die erste ist eine Mondssinsternuß den gten
Ienner, Vormittag. Sie fangt an um x Uhr
49 m. das Mittel ist um 4 Uhr 59 min. und
das Ende um 6 Uhr 9 min. die Grösse kommt
nicht gar auf s Zoll.

Die 2te ist eine Sonnenfinsternuß den lxfte«
Jeiinrr, Abends gegen 7 Uhr ; sie ist in Amerika
sichtbar.

Die zte ist eine Mondssinsternuß den zoten
Brachmonat, Vormittag; sie fangt an um
2 Uhr z8 min. Der Mond wird ganz »er.
finstert um z Uhr s i min. das Mittel ist um

4 Uhr 25 min. der Mond beginnet aus dem

Erdschatten heraus zu ruken um 4 Uhr s 9 m.
und das Ende erfolget um 6 Uhr 12 min. die
Grösse betragt über 14 Zoll. Um 4 Uhr ge-
het der Mond ganz verfinstert unter unsern

Horizont.
Die 4te ist eine Sonnenfinsternuß den i4ten

Heumonat, des Morgens um 2 Uhr.' Sie
iallc in die Mfttagsländcr.

Die ste ist eine Sonnenfinsternuß den 9trn
Christmonat, um 9 Uhr Vormittag. Sie
fallt auch in die Mittagsländer.

Die 6te ist eine Mondssinsternuß den 2ztea
Christmonat, Vormittag. Sie fangt an nm
1 Uhr 56 min. der Mond wird ganz verfin-
stert um 2 Uhr s 4 min. das Mittel ist um z U.

44 m. der Mond beginnet aus dem Erdstha^
ten herauszuruken um 4 Uhr zg. min. und das

Ende erfolget um s Uhr z 2 m. die Grösse be-

tragt über r8 Zoll, erst nach 4 Uhr steigt der

Mond ganz verfinstert über unsern Horizont.

von Fruchtbarkeit der Erden.
Schon lange hat Gott Gnade vor Recht übet

uns ergehen lassen, und unsern jährlichen Erd'
wachs gesegnet, daß wir nicht über MißwtX^
klagen müssen. Und so hoffen wir, Er werd<

auch in diesem Jahr seine Sonne scheinen laß

sen über gute und Böse, mH regnen lassen M
Gerechte und Ungerechte /' damit unser Land

sein Gewächs gebe. Acht daß doch diese grossi

Langmuth und Güte Gottas vermögend wäre,
in unftr aller HerAn eine wahre Ehrforcht gt'
gen Jhne zu erweken!

von denen Rrankheiten.
Sollen sich keine Krankheiten äussern, st

müssen vordrist die Ursachen der Krankheite"
gehoben werden. So lange unn lezteres eilst

Unmöglichkeit bleibet, so ist ersteres nicht jl>

gewarten. Was ist es dann nöthig, die sclM
chen Regeln der Astrologie hierüber zu Rat5
zuziehen? Lasset uns, so viel thunlich, unst'

rer Gesundheit pflegen, und uns übrigens des
himmlischen Arzt demüthig und kindlich en>'

pfehlen, so wird Er alles wohl machen.

von Rricg tmd Frieden.
Ans dem Lauf der Gestirne von Friede odft

Krieg prophezeyen wollen, ist eine Verweb
heft; dann nicht das Gestirn, sondern
leitet die Herzen der Königen wohin er wiss
Der Krieg ist eine Zuchtruthe in der Haist
des Allmächtigen, darum lasset uns Jhne niclss

zum Zorn reizen, damit er nicht dieftlbe gege"
uns und miser Vatterland zu gebrauchen b?'

wogen werde.

von»
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